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Wege der Verkündigung

Bericht Veröffentlichungen In der Homiletik VOIl Klemens Jockwig CSsSK, Hennef/Sıeg

Bei den derzeıtigen Veröffentlichungen 1ImM Bereıch der Homuiletik fällt dıe her noch wach-
sende ahl der sogenannten Predigthilfen auf. Demgegenüber steht ıne verschwindend
kleıne Anzahl VO  = Büchern theoretischen Fragen innerhalb der Verkündigungslehre.
Der Bericht spiegelt 168 wıder. Im ersten eıl wırd auf WEel ogrößere Predigtwerke zu den
TEe1L LeseJjahren hingewılesen. Im zweıten eıl geht veröffentlichte Predigten, ın der

Hauptsache sınd Predigten VO  —; kugen Drewermann. Der drıtte eıl beschäftigt sıch mıt
wWwel Büchern grundsätzlıchen Themen der Homuiletik.

7 wel Predigtwerke
Im Jahr 1987 erschien der and (Lesejahr des Predigtwerkes „Unsere offnung
ottes Wort‘“. Die Evangelıen der ONN- und esttage. Auslegung un Verkündigung.‘
and (Lesejahr folgte 1989 erschıen dann der and (Lesejahr A).}
Dıiese umfangreıichen Bände sınd für cdıe Evangelıentexte ıne Neubearbeitung des Pre-

digtwerkes, das VO  > Heınrıch Kahlefeld un tto Knoch unter dem Titel ADIe Epıisteln
und Evangelıen der ONnNn- un esttage“ ab 1969 herausgegeben wurde.

DIie endgültige Fassung der Leseordnung für dıe ONnNn- und esttage VO  —; 1981 SOWIE der be-

rechtigte Wunsch, den homiletischen eıl ach ZWanzıg Jahren NCUu schreıiben, der
Grund für dıe 1er vorliegende Neubearbeitung. Diıiese geht für jeden ONnNn- un Festtag
iın folgenden TEL Schrıtten VOT

nter geschieht cdıe exegetische Bearbeıtung des jeweılıgen Bıbeltextes Steilung,
ruktur, Gattung der er1kope, 2) Einzelauslegung, 3) Theologıische Würdigung.
Dieéer exegetische eıl ist weıthın VO  - der ursprünglıchen Ausgabe VOIN 1969 übernommen
worden. Es wäre sicherlıch besser DEWECSCH, WENN INan üuch dıesen ersten eıl IICU erarbeı-
tet hätte Diesem ErSteHh.; exegetischen eıl omm gerade eute ıne besondere edeu-

tung Z} stellt INa  —_ doch ıne erschreckende Vernachlässigung der exegetischen Arbeıt ın
vielen heutigen Predigthilfen fest FEinerseıts ann INan VO  —; eıner allgemeın gul fundierten
Bibel-Exegese der gegenwärtigen Predigtlıteratur In den grundsätzlıchen Angaben dUSBC-
hen, andererseıts macht sıch ber uch ıne wachsende Unfähigkeıt un nlust breıt, dıe
bıblısche Deutung der damalıgen Sıtuation AUSs dem Glauben heraus ın dıe heutige Sıtua-
tıon „auszulegen“. Tiefer lıegende Ursachen dafür sınd exemplarısch ın der Auseinander-

Unsere Hoffnung Gottes Wort. Die Evangelıen der ONNn- und esttage. Auslegung
und Verkündıgung. Lesejahr Hrsg. Konrad BAUMGARTEN un: tto KOCH. Frank-
furt/M. 1987 Verlag Josef Knecht. 698 S 9 geD., 76,—
Unsere Hoffnung (Jottes Wort. Lesejahr 1987. 645 S E CD /72,—
Unsere Hoffnung (Jottes Wort. Lesejahr 1989 658 S E geb., 76 ,—
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setzung zwıschen Xxegeten und ugen Drewermann ZuU ema Tiefenpsychologıe und
EXegese” leider 1U anfanghaft dıiıskutiert worden. Daß diıese Dıskuss:on nıcht iruchtbar

nde geführt wurde, ist beıden Seiten anzulasten. Weıl dıe praktısche Predigtarbeıt VCI-

ständlıcher- un wahrschemnlich uch notwendigerwelse immer stärker dıe Anlıegen VO  —_

Drewermann berücksichtigt, wırd dıe mühsame exegetische Arbeıt notwendıger,
sollen dıe Predigten bıbeltheologısch nıcht äahnlıch ausgezehrt werden, WIE S1e beispiels-
welse ZUL eıt der Aufklärung der der restauratıven, neuscholastıschen eıt danach bıs
Zulr Bıbelbewegung und dem 7Zweıten Vatıkanum Nıcht wenıge Zeiıchen welsen
heute wıeder ın dıese Rıchtung, selen dıe einseıit1g „gesellschaftskrıtisch-prophetischen“
der ben cdıie einseıtig „individualistisch-psychologisch-therapeutischen“ Predıigten. Um

gefährlicher ware dann, WECNN sıch dıe xegeten In den „Elfenbeinturm“ iıhrer S5Spe-
zialwıssenschaft zurückzögen. Auch dafür gibt leider eute Anzeıchen.

Das hıer vorlıegende Predigtwerk soll deswegen für den 99 einer, auch dem Um:-
fang ach Oft einfach notwendıgen ausführlıchen exegetischen Arbeıt empiohlen werden.
Daß gerade dıe intensıve exegetische Arbeıt ext schon in dıe heutige aktuelle Hörer-
sıtuation vorstößt, wırd oft ın den 1er vorlıegenden Bänden bewlesen.

In eıl I1 der eıträge den einzelnen ONnNn- un Festtagen werden Jeweıls „lıturgische“
un: „homilıtısche Hınweilse“ gegeben.
DiIe „Iıturgıschen Hınweilse“ sollen den Gesamtzusammenhang der Verkündigung inner-
halb des (GGottesdienstes aufzeigen; hıerbel werden sowochl dıe anderen, wechselnden lıtur-
gischen exte als uch dıe Bedeutung der einzelnen Festzeıten und este des Kirchenjah-
1C5 berücksichtigt.
Dıie „homiletischen Hınweilse“ dıenen anschließend der sogenannten didaktischen Ana-

lyse der einzelnen ONnnNn- un esttage, wobel der jeweılıge Evangelıen-lext schwerpunkt-
mäßıg berücksichtigt wırd Hıer findet INa  ; Iso verschiedene Ihemen- und Zielsatzvor-
schläge für dıe Predigt. Nıcht selten werden verschiedene Themen bereıts strukturıert kurz
behandelt
eıl 111 bietet dann Jeweıls eıinen ausgearbeıteten Predigtvorschlag.
Der Regensburger Pastoraltheologe Konrad Baumgartner, der ın der Hauptsache für
eıl I1 und 111 als Herausgeber zeıchnet, hat durchgehend kompetente Miıtarbeiter für dıe-
SCS Predigtwerk gefunden.
Franz Josef Stendebach, in den sıebzıiger Jahren Dırektor des Katholıischen Bıbelwerkes,
seıt 1981 Honorarprofessor für es Jlestament der Universıtät Frankfurt und se1ıt 1979
in der Schrıiftleitung VO  —; „Gotteswort 1mM Kırchenjahr“, SOWIE Klaus Roos, VO  —

Akademıischer Rat Würzburger Lehrstuhl für Pastoraltheologie und Homuiletik, Miıt-
glıed der Schriftleitung VO  — „Bıbel un Liturgie” und seıt 1986 als Bıldungsreferent ın der
Regıon Schweinfurt tätıg, sınd dıe Herausgeber des zweıten, 1er vorgestellten Predigtwer-
kes, das unter dem Titel „Predigthilfen TÜr alle onntage un:! esttage” für das LeseJjahr

un für das Lesejahr erschlıenen SINd. (Der and für das esejahr lag ZUT

eıt der Besprechung och nıcht Vor.)

Predigthilfen für alle Sonntage un Hochrfeste. esejJahr Hrsg. Franz OSe STENDE-
‚ACH Klaus Roos Maınz 1989 Matthıas Grünewald Verlag. 287 S E Kartı-, 36,—
Predigthilfen für alle Sonntage un Hochrfeste. LeseJjahr Hrsg VO  —_ Franz Josef STEN-
DEBACH / Klaus Roos Maınz 1990 Matthıas Grünewald Verlag. 280 kart.., 36,—
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In folgenden Schrıtten wırd der „Zugang“” ZUTl Jjeweılgen Perıkope der einzelnen ONnn-
und esttage aufgeze1gt: Persönlıcher Z/Zugang hlıterarıscher ext Exegese Predigtent-
wurftf

Sıcher ist für den Prediger wichtig, sıch VOT der exegetischen Arbeıt ext seiıner ‚„„PCTI-
sönlıchen Hermeneutıik“‘ für den Bıbeltext bewußt werden, deswegen steht der „persOn-
lıche /ugang Z Schrifttext“ Recht Begınn der Predigtvorbereıitung. on dıe
Wahl Aus den jeweılıgen el Perıkopen hat Ja entscheıdend mıiıt der persönlichen Ver-

stehensgeschichte der exte tun

Im Vorwort der Herausgeber ZU and (Lesejahr heißt „Von dıesem Raster (dıe
vorhın genannten Schritte Sınd gemeıint) ergıbt sıch VOIN selbst ıne ogroßbe Vıelfalt in der Be-
arbeıtung der exie Der persönlıche Z/ugang ist notwendigerweılse subjektiv geprägt, der
lıterarısche ext wird dort gesucht, der uftfor seıine persönlıchen Interessen und Vorlıie-
ben hat Beıdes flıeßt In Exegese un Predigtentwurf eın Der Prediger seinerseıts ann
auswählen, sıch besonders ANTCSCH äaßt VO  — der Geschichte, VOIN der EXegese,
VO  — den persönlichen Reflexionen des utors oder VO Predigtvorschlag”“ S 7
ott sSe1 ank wiıirkt sıch dıe solıde exegetische Ausbıldung der Autorinnen und Autoren
In der Bearbeıitung der Perıkopen weıtgehend DOSITIV dUus, daß sıch dıe Befürchtungen,
dıe dıe ben zıtierten atze 1Im Vorwort auslösen, nıcht bewahrheıten. Die ussagen der
bıblıschen A un der Jeweıls persönliche /ugang, Sse1 AUS eigener Erfahrung der
Aaus lıterarısch fiıxıerten Erfahrungen, mussen In einem iruchtbaren Spannungsverhältnıs
stehen. Das ist etiwas anderes, als jener 1InweIls vermuten läßt, daß der persönlıche Z

gang un der lıterarısche ext ıIn dıe EKxegese einfheßt. Auch ware schlımm, WEeNN der
rediger einfach auswählen dürfte, ob sıch unter anderem uch VO  —_ der Exegese 1N11C6-

SCH lassen sollte

In der gegenwärtigen etonung des Narratıven innerhalb der Verkündıigung ist De-
grüßen, daß hıer auf dıe grundlegende, dıen Predigt betreffende Beziıehung des Nar-
ratıven geachtet wird, dennoch erwelst sich dıe prinzipilelle Festlegung auft eınen lıterarı-
schen ext als notwendıgen Zugang für jede Perıkope in einzelnen Fällen als gekünstelt
der als hınderlıch. Was ich Aus eigener Lebenserfahrung einbrıngen kann, brauche
ich nıcht „ ZIWECTEN wobe1l ich keineswegs dıe Bedeutung der sprachlıchen Gestaltungs-
kraft der Laıteratur eugnen ıll Warum Taue ich meıner eigenen Lebens- und Glaubenser-
fahrung wenig überzeugende Aussagekraft z7u ? Ist 1e6S alleın In der nıcht selten erfahre-
191>480! sprachlichen Hılflosigkeıt begründet?
Es fällt auf{, daß dıe bıblıschen exfie der Lesungen, VOT em uch dıe exte des en
lestamentes erschreckend urz kommen, 1es ist unverständlıcher, als der Her-
ausgeber Stendebach VO ach her eın Exeget des Ist.

Den Autorinnen un Autoren ist durchgehend, WE uch unterschıiedlich gul gelun-
SCH, dıe Predigtvorbereitung als eıinen vielschichtigen un lebendigen Prozeß darzustellen.

2) Veröffentlichte Predigten
ugen Drewermann  setzt seınen Erfolg als uchautor uch In zahlreichen Büchern mıt
veröffentlichten Predigten fort Seine grundlegende ese lautet Die ngs ist dıe Ursa-
che SCHhIeEC  ın für das Böse und damıt für das Scheıtern des Lebens Diese ese zieht
sıch ıIn vielfältiger und vielschichtiger Abwandlung un: Auslegung uch durch seıne Pre-
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dıgten. Daß sıch Drewermann uch mehrfach ZU Themenkomplex „KMER- äußert, wırd
VON diıeser seıner (Grundthese her verständlıch So hat sıch bereıts 1982 diesem
ema In seinem uch „Der Krıeg und das Christentum:“‘ geäußert. (Dieses uch ist unter
dem Titel „Die Sprirale der Angst” 1991 N  e aufgelegt worden..) In seinem Büchleıin „Re-
den den Krieg“® sınd seine Predigten, Ansprachen und Überlegungen veröffent-
CT, dıe Drewermann unmıttelbar VOT dem Ausbruch des Golfkrieges un: während dieses
Krieges gehalten un dargelegt hat DIie abschließenden edanken VO 28  D 1991, dem
Tag, als dıe dırekten Kriıegshandlungen beendet wurden, tragen die Überschrift IDr
Friıede ist eın Ziel, ist eın Weg“
Diıese Predigten un: Ansprachen sınd eın sprachgewaltıiger, komprom\iıßloser, „propheti-
scher“ Protest den rieg, hıer spezıe den olfkrıeg, AdUu$s der Glaubensüber-
ZCUSUNg eines Chrısten

Manchen Darstellungen, Argumenten un Überzeugungen 1Im polıtıschen Bereıch ann
ich miıch NıC anschließen; dıe damals ausführliche Diıskussion darüber, dıe diese Predig-
ten wıderspiegeln, kann un sol] 1er N1IC wıederholt werden. TOLZ manch anderer An-
sıcht ın der polıtıschen Eınschätzung halte ich diese Predigten und en für unbedingt
notwendig, gerade der bedingungslosen Ablehnung dieses Krieges. Die dadurch
entstehende pannung In eıner kontrovers geführten Dıskussion muß, gerade des Frıie-
ens wiıllen, ausgehalten werden.

Rechtzeıtıg Begınn der Adventszeıt 1990 erschıenen unter dem Titel DEr oflfene Hım-
mel‘‘/ Predigten ZU Advent un ZUI Weıhnacht Dıesen folgten ann 1mM Frühjahr 1991
Predigten ZUT Passıons- un (Osterzeıt unter dem Titel 99  eben, das dem Tod entwächst‘‘.®
Im selben Jahr brachte ann der Patmos-Verlag eın weıteres uch mıt Drewermann-Pre-
dıgten heraus. „Zwischen Staub und Sternen“‘,? 1er sınd Predigten 1m Jahreskreıs Dem
Herausgeber dieser Predigtbücher, dem Dıplomtheologen un Publızısten ern Marz,
stan ıne Fülle VO  —_ Predigten ZUT Verfügung, dıe Drewermann in den achtzıger Jahren in
der Paderborner Pfarrkırche St Georg gehalten hat

Das Grundthema VON ngst, Schuld, Leıd, Tod un eben, das sıch das theologısche
enken Drewermanns bewegt, trıfft Ja das Zentrum der chrıistlıchen Verkündıgung VOoO  z

der gültıgen un endgültigen Rettung des in ngst, Schuld un Tod verstrickten Menschen
durch dıe aDSOolute ähe un Liebe ottes, der sıch In Jesus VOoN azare qauft den Men-
schen DIS iın dessen letzte (jrenze der (jottesferne und des es einläßt un! dadurch
ngst, Schuld, eıd und Tod überwındet und in endgültiges en hineıin reite{i In der JAar=
wendung, Nähe, ın der Liebe, dıe sıch in der Sehnsucht des Menschen un: In der Wiırklıich-
keıt Gottes als Liebe erweıst, dıe stärker als der Tod ist

Drewermann gelıngt C un dies 1st Ja sıcher der Grund für dıe Anzıehung und Faszına-
tıon., dıe auf sehr viele Menschen ausübt, dıe indıvıduelle, meılst verdrängte und nıcht

DREWERMANN, Eugen: Reden den Krıieg. Hrsg. ern MAaRZ. Düsseldorf 1991
Patmos 128 S 9 kart:, 9,80
DREWERMANN, Ekugen: Der offene Himmel. Predigten ZU dvent un ZUuUrTr Weıhnacht.
Hrsg. Bernd MARZ. Düsseldorf 1990 Patmos 219 S $ KEeD.. 34 ,80
DREWERMANN, Eugen: Leben, das dem Tod entwächst. Predigten ZUT Passıons- und
Osterzeıt. Hrsg. Bernd MAaRZ. Düsseldorf 1991 Patmos 301 S 9 m:, 39,80
DREWERMANN, Ekugen: Zwischen Staub un Sternen Predigten 1m Jahreskreis. Hrsg.
VO  — Bernd MAaARZ. Düsseldorf 1991 Patmos 2 S , .. 34 .80
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ernstgenommene Leidenssituation des Menschen SOWI1e dıe gesellschaftlıche Unheilssıitua-
tıon In der Tiefe einer Bıld-Sprache anzusprechen, In der siıch der einzelne wahr- und ernNst-

Dun durch dıe über es verbraucht Floskelhafte un Unglaubwürdıige hınaus
derart verständnisvoll und glaubwürdıg ausgesagte Heıilszusage uch als ANSCHOMMECN CI-

Ich erfahre Drewermann, mehr in seinen lexten als iın seiıner öffentliıchen Ersche1l-
nungswelse, als eınen Menschen, der dıe öte und das astende e1d der Menschen kennt
un der dıe Menschen AUS diesem Wiıssen heraus e nıcht Der 11UT AUS einem Wıssen
heraus, sondern vielmehr AaUs der eigenen Erfahrung heraus, W1e sehr selbst eın das IDe-
ben Suchender und fast verzweiıtelt ach gelingender 1e sıch ehnender ist

Dem einzelnen rel1g1Öös Unruhigen und Suchenden als Lektüre SOWIE dem Prediger als Hın-
ührung in ıne Tiefenschicht, AUS der heraus dıe Verkündıgung „entstehen und gestaltet”
werden muß, heute „gehört“” werden können, kann ich diese Predigtbücher sehr
empfehlen. Sıe ollten ber dem Verkünder nıcht als einz1ıge Arbeıitshiılfe TÜr seıne Verkün-
dıigung dıenen. Ich bın der Meınung, dal dıe „nüchterne“ kritisch-historische Exegese und
dıe Art und Aussagen Drewermanns ıne iruchtbare Spannung für dıie Verkündıgung CI-

ZCUSCH können. Gewarnt SEe1I ber in dıesem Zusammenhang VOT eıner „Drewermann-
Imitation“, dıe Ial leıder Zn eıt in manchen Predigten hoören kann, dıe ber durch I111all-

gelnde Glaubwürdigkeıt un durch ıne hılflose Sprachfähigkeıt peminlıch wıirkt

Auf wel kleine Predigtbücher se1 Jer noch hingewlesen.
Der seıner Kindergottesdienste, seiner Erzähl- und dementsprechenden Predigtbü-
her bekannte Wılli Hoffsummer veröffentliche unter dem Jıtel „ Vom Weın In den Krüuü-
SEn Trauansprachen. Jeder Predigt hıegt eın Gegenstand AaUS der Alltags- und Erfah-
rungswelt zugrunde. Dieser Gegenstand (Rose, Rıng, Ziegelsteın, Leıter, Schneckenhaus

a.) wird ın seinem 1G und Symbolgehalt auf das Gesamtthema „Irauung“ sehr phan-
tasıevoll und lebensnah ausgelegt. Den einzelnen Predigten sınd entsprechende Schriftstel-
len vorangestellt, dıe In einem abschließenden Regıster, ach den bıblıschen Büchern g ‚-
ordnet, auf dıe Jjeweılıgen Predigten nochmals verwelsen. Gerade dıe Predigt ın Hınblick
auf eıinen Gegenstand, der als Symbol-Geschenk für das Brautpaar gedacht ist, kann un:
wırd wahrscheinlich dıe Predigt Aaus Anlaß eines derart wichtigen Ere1gnisses für dıe Anwe-
senden unvergeßlıch machen. Was mehr könnte sıch der Prediger wuünschen?

Ebenfalls empfohlen sSEe1 das Predigt- und Arbeıitsbuch ZUT Vorbereıtung und Durchfüh-
rung der Verkündıgung für und mıt Kındern Ihemen des Kirchenjahres, grundsätzlı-
hen Themen des Christseins SOWIE Z Gedächntis bestimmter Heılıger. Der Pallottiner-

und Homuiletiker Josef an hat diese thematıschen „Predieten“ unter dem Titel
„Kınder 1ın der (gemeınnde‘‘! veröffentlicht.

Wıe lebendig Verkündigung seın kann, beweılst an qauf jeder Seıite Bleı1ibt 1er dıe
Frage: Warum wırd jene anthropologısche Wahrheıt, daß beı Vermittlungsprozessen der
ensch nıcht einseılt1g un ausschließlich In seınen ratıonalen Fähigkeıiten aktıvıert WCI-

den soll, wıird diese Wahrheıt bısher Tast ausschlıießlich innerhalb der Verkündigung
be1l Kındern ernstgenommen?

HOFFSÜMMER, Wıllı Vom Wein In den rügen. TIrauansprachen. reiburg 1990 Herder.
127/ S , Käart.. 17,80

e DANKO, Josef Kinder In der Gemeinde. Thematısche Predigten. München 1989 Don
Bosco Verlag. 122 S $ kart., 16,80
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S /wel Bücher UU der alltgemeinen Homuletik

Ibert Damblon, der zusätzlıch seinem Pfarrdiıenst für seIn Heımatbistum achen als
aCcCAlıc. qualifizierter Homuiletiker tätıg ist, greift In seiner Veröffentlichung „Fre1 Predi-
SCH Eın ehr- un! Übungsbuch“!? eın wichtiges ema der Homuiletik auf. Es geht hiıerbel

dıe rage: Wiıe soll 1ne Predigt konkret vorbereıtet werden? Welche Bedeutung hat da-
De1l dıe schrıftlıche Arbeıt?

Damblon sıch für dıe sogenannte Sprechdenkmethode als Form der Vorbereıitung
und damıt für dıe absolut freı sprechende Predigt eın DiIie einzelnen Punkte des OTrge-
ens der Predigtvorbereitung mıt cdieser Methode werden 1m DIS Kapıtel des Buches
behandelt Dıiıe Sprechdenkmethode ist VOI em VOIl dem Dominıkanerpater Rıchard
Klıem, einem Schüler aus der Schweınsberg-Schule, ıIn den sechzıger Jahren In dıe Homıi-
letik eingebracht worden.

Miıt Recht wendet sıch Damblofi das Ablesen eiıner wortwöoörtlich ausformulhıerten
Predigt. Daß 1€6Ss ın Deutschland allmählich ZUI Regel geworden ist, ist ine m. E stark
übertriebene Behauptung.
Ebenso ann miıch dıe VON Damblon VOTSCHOMMENC Beweisführung, daß diese Form der
freıen ede dıe eINZIgE Form einer kreatıven und lebendigen Kommunikatıon zwıschen
Prediger un: Gemeıiunde sel, nıcht überzeugen. ESs g1bt viele Beıispiele gelungener
sprachlıcher Kommunikation, dıe nıcht ach dieser Methode vorgeht; ın jedem Schauspiel
un Fılm, beIı den meısten Fernseh- un: Hörfunkproduktionen wırd un ann nıcht ach
cdhieser Methode VOTr'  C werden. Das Entscheidende für dıe gelungene rhetorische
Kommuniıikatıon ist meıner Überzeugung un Erfahrung ach dıe Glaubwürdıigkeıt,
dıe gelungene intrapsychısche Kommunikatıon und dıe interpersonelle Kommuniıkatıons-
fähıgkeıt des Redners.
Die sogenannte Sprechdenkmethode ist ıne gute Methode ZUI Vorbereıtung der freıen
Rede, ber S1Ee ıst nıcht dıe einzıge Methode dafür. Für miıch sınd z7z.B mehrere Sprech-
denkversuche hne dıe Onkrete Anwesenheıt VON Hörern her sprach- und kommunika-
tionsblockiıerend als fördernd. Fıne kreatıve und erfolgreiche Arbeıt der Sprachfähig-
keıt wırd weıterhın uch und gerade durch dıe Manuskrıiptarbeıt geschehen. Es ist gul, daß
Damblon dıe Sprechdenkmethode 1er einmal ausführlich vorgestellt hat Es ware dem
uch ber besser bekommen, WE se1in Autor die kämpferıische Eınseıitigkeıit vermıeden

„Verkündigung In der ‚Informationsgesellschaft‘. Zur Nutzung Informatıons- und
Kommunikationstechnıken In der kırchlichen Kommunikatıon“, lautet das ema, mıt
dessen Bearbeıtung Wolfgang Petkewitz 1990 VO  - der Evangelıisch-Iheologischen Fa-
kultät der Universıtät in Munster ZAUR Doktor der Theologıe promovıert wurde. nier
dem Titel „Verkündigung in der Mediengesellschaft. Neue Informatıions- un Kommuni-
kationstechnıken ın der kırchlichen Praxıs‘ l lıegt dıese Dissertation als uch VO  Z on
dıe verschiliedenen Titel und Untertitel für dıeselbe Arbeıt zeıgen dıe Vielschichtigkeıt des
behandelten Ihemas

DAMBLON, Albert: Frei predigen. Eın ehr- und Übungsbuch. Düsseldorf 1991 Patmos.
120 S „ Broschur, 19,80
PETKEWITZ, Wolfgang Verkündigung In der Mediengesellschaft. Neue Informatıons-
und Kommunikationstechniıken In der kırchlichen Praxıs. Guütersloh 1991 Verlagshaus
(jerd Mohn 250 S E KaTrtı. I8,—
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Als einfache rage umschreıbt ann der ufor das ema Wıe kann „dem Auftrag ZUI

Verkündiıgung In der Informationsgesellschaft ANSCHMCSSCH entsprochen werden‘?“ (S 105
Im ersten eıl wırd dıe Verkündıgung qals eın „vlelschichtiger Prozeß gemeındlıcher Kom-
munıkatıon“ definıiert, der die verschıiedenen Formen der dırekten Wortverkündıgung
SOWIE dıe Liturgie un dıe Dıakonie gehören. Im zweıten eıl der Arbeıt werden dies
wärtigen Informatıions- un: Kommuntikationstechniken In ihren Grundzügen und 1n ıhrer
Wırkung beschrieben. In der Darstellung ıhrer Wırkung werden Eınengung, Bedrohung,
Deformatıon un: Zerstörung personaler Interaktiıonen, dıe für dıe Identitätsbildung und
-vergewisserung des Menschen unersetzlıch SInd, hervorgehoben. DIieser Bedeutung PDCI-
sonaler Interaktiıonen ın Gegenüberstellung ZULT Funktion medial vermuiıttelter OmMMUnNI-
katıon 1st der drıtte eıl der Trbeıt gew1ıdmet. Jeder deelsorger wırd dem Autor In seiner
Forderung zustiımmen, „dıe Formen personaler gemeındlicher Kommunikation als dıe -
EINCSSCHC Form der Verkündigung In der Informationsgesellschaft sıcherzustellen‘“‘
(S 12) Daß gerade ın uUuNsecIiIeTr „Informationsgesellschaft“ dıe verkündıiıgende Gemeıunde
der Ort personaler Begegnung se1ın und bleiben muß, uch dem ist voll und SanlZ zuzustiım-
NCN Übrigens entwiıickeln dıe Menschen ıIn diıeser „Informationsgesellschaft“, In der dıe
personalen Interaktiıonen gefährdet sınd, notwendıge posıtıve Gegen-Reaktionen, INan
denke 1L1UT das Anwachsen VON personalen Interaktiıonen ın der Freızeıt, das geht VO

port, über Gemeıinde- und Straßenfeste, Grill-Partys bIs hın Museumsbesuchen und
aktıver Teilnahme Musık-Festen, der INan denke dıe vielen Famıhlıenkreise und dıe
verschliedenen Selbsthilfegruppen, 11UT einN1gES L1ECNNECN

So wıchtig dıe Ausführungen VO  Z Petkewiıtz uch sınd, sehr INa  = dem globalen 1e] uch
zustiımmt, das Ja se1t Jahren innerhalb der Pastoraltheologıe betont und angestrebt wird,
dennoch ann ich der VO Autor W1e folgt formuherten Schlußfolgerung nıcht zustiımmen:
„DIe Verdrängung der identitätsstiftenden und identitätssiıchernden Prozesse personaler
Interaktıon durch dıe Jechnisierung der Verkündıigung entfremdet den einzelnen selıner
Gemeıinde und den gemeIınsamen Symbolen des Glaubens. Deshalb dürfen 1LICUC Informa-
t10ns- und Kommunikatıonstechniken nıcht als Medien der Verkündigung ZU Eınsatz
kommen“ S Z55) Ich bın uch weıterhın der Überzeugung, daß Verkündigung In den
edıien, 1Im Fernsehen und Hörfunk möglıch und notwendig ist; mediale und O-
nale Kommunikation sınd keine absoluten Gegensätze. Mediale Kommunikation kann
un: sollte Impulse für dıe personale Kommunikatıon geben, und innerhalb der Verkündı-
Sung ın den Medien g1bt genügen Beıspiele dafür, daß 1€es möglıch ist

UÜbrigens, ist eın uch nıcht uch 00 Medium nıcht-personaler kommunıiıikatıon? Was hat
z7z. B be1l Ignatıus VO  —_ Loyola dıe Lektüre eines Buches mıt Heılıgen-Biographien dAUSSC-
OS Und hat nıcht gerade Beıspıiel der unterschiedlichen Wırkung der Lektüre VO  —
Abenteuer-Büchern un ben VO  = Heılıgen-Biographien seıne wichtige spırıtuelle re
VO  S der Unterscheidung der Geıister entwickelt?

Das Medium hat ‚.WdTl mıt der Botschaft iun und beeinflußt Ss1e auch, ber das Medium
ist ben doch nıcht schlechthın dıe Botschaft?

484


